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Sozialistisches Zungvolk
Ser

»mer 2Yb ^ 47 . lahrgang

Vorwärts ins neue Zahr !
Das alte Jahr ist noch nicht verflossen , aber schon richten

. Unsere Blicke auf das kommende . Es wird ein Jahr gro-
* politischer Auseinandersetzungen werden . Die Wahlen

Reichstag, zu den verschiedenen Landtagen und zu vielen
^ munalparlamenten werfen schon jetzt ihre Schatten vor-
!!• Die sozialistische Arbeiterschaft sieht diesen politischen
''Upfen diesmal mit besonderen Erwartungen entgegen,
"n sie sollen und werden Kunde geben von dem neuen
" rmarsch der sozialistischen Bewegung in Deutschland.*ott die verschiedenen Wahlen der letzten Monate haben

gezeigt , dag es wieder vorangeht , und die bisherigen
Uerfolze sollen nun ausgewertet werden zu einem Sieg
■Eesamtbewegung, der unseren Einfluß in Reich und Län -
n stärkt und den Weg freimacht zu einer fortschrittlichen
«tik in Staat und Wirtschaft.
Die Jugend erwartet dieses neue Jahr mit besonderer
" 'de . Allzulang und allzuschwer war die Zeit des Wartens

des Stillstandes für ihren ungestümen Drang nach vor-
und wenn jetzt endlich die Welte der Reaktion gebro-

% . wenn endlich wieder die Bataillone der sozialistischen
,
°eiterbewegung gestärkt in den Kampf ziehen , dann ist die
"8e Generation mit ganzem Herzen dabei.
Diese Anteilnahme wird sich nicht nur ausdrücken in der

^ iligAng an den Veranstaltungen der erwachsenen Arbei-
Maft , sondern sie wird auch zum Ausdruck kommen in einer
,
'gen Mithilfe bei all den vielen Arbeiten , die die politi -
’n Kämpfe mit sich bringen ; denn die Jahre des Wartens

des Ringens um das Erreichte haben auch gerade die Ju -
d gelehrt , daß das Mitempfinden allein nicht genügt , son-

daß nur die T a t helfen kann.
Diese Tat hat die Jugend zu vollbringen durch die Unter -

Mng der . Arbeit der erwachsenen Arbeits - und Gesinnungs-' aden. Hier muß die Jugend mit in die vorderste Reihe
■ Ji , und sie muß ihre sozialistische Gesinnung auch zum
Abdruck bringen bei den politischen Entscheidungen selbst.
;
e
jjn im nächsten Jahre das deutsche Volk aufgerufen wird

. der Reichstagswahl , dann gehen vier junge Jähr¬
ige unseres Volkes erstmalig zur Urne . Es ist die wich -
w Aufgabe der kommenden Wochen und Monate , dafür
^ Ivrgen, daß diese politisch mündig gewordenen Jugend -
J etl ihre Stimme der Bewegung geben, deren Ziele der
^Send am besten dienen , der s o z i a l i st i s ch e n . Die

"er wittern schon Gefahr , sie fürchten, daß der Nachwuchs
verloren geht , wie cs kürzlich auf einer Tagung der

jh
?sichnationalen festgestellt wurde. Sorgen wir dafür , daß

^ Befürchtungen noch weit übertroffen werden, indem die
^ Wählerschaft sich einmütig bekennt zum Sozialismus ,^ Bölkerfrieden.

^ Doch wir dürfen nicht nur die Wahln als eine Aufgabe
Achten . Wir müsien auch dafür sorgen, daß schon die jiing-
^

8 unserer Arbeitskameraden in unsere Reihen gezogen
^ .chen . Auch die sozialistische Jugendbewegung
Mundet sich wieder im Vormarsch. In den letzten Wochen

mehr als ein Dutzend neue Ortsgruppen gegründet ,
■Lut der ganzen Bewegung ist ein frischer Zug , ein starker

iu intensiver Arbeit zu verspüren . Diese vorwärts -
■n*! Settbe Arbeitsstimmung muß die Arbeit der Bewegung

k^ Z^ i^ nzen nächsten Jahr erfüllen . Wir wollen aber nur eine
z Hswerbewoche abhalten , sondern das ganze Jahr soll ein

" bejahr werden.
Voraussetzungen sind günstiger als je . Die sozialisti-^ i>i!p samtbewegung gewinnt an Boden, und außerdem plant

^ •in »
1
», sozialistische Jugendorgansiation für das neue Jahr

bihe von großen Veranstaltungen , die in hohem Maße
iflrt fei e Werbearbeit ausgenutzt werden können. Vor allem ist
Mj/ . iiu erwähnen der, fünfte deutsche Arbeiter -

»>/ond t a g , der am 4 . und 5 . August 1928 in Dort -
k8 / ittj) stattfinden wird . Hier werden viele Tausende junger

^ olter Sozialisten aus dem ganzen Reich aufmarschieren,
^ lL der großen Kampfbahn „Rote Erde " ein Bekenntnis

^ ogen zu den Ideen des Sozialismus . Hier wird es mög -

11111"

airf 1

4 ^nnerung an eine Nachiwanderung von
der MnSereepublik Seekamp aus

^ gchts zz rrh ' r Eine Gruppe aus Dorf 4 macht sich bereit , eine Nacht-
zu unternehmen . Leise , halb schlafend gehen wir Schritt für

Der Fimmel ist sternenlos . Nur hin und wieder zucken grelle
Vtf )

91**' 5ic®cn wir , vom Schatten der Nacht umgeben , dahin . Eben
^ lei" ein tätet Blitz die See . Sie liegt vor uns . Wir bleiben stehen
itljj ’ cn ein Bild , wie es sich sonst nur aus Büchern vorstcllen läßt . Tiefe
•Htä Nacht umgibt uns . Fern am Horizont gleitet ein hell erleuch -

Weit draußen aus der Sec sicht es aus , als ob sich die See mit
->k cn bon Glühwürmchen schmücke . Der Wind weht ziemlich stark und

darum das Brausen der See deutlich vernehmen . Ein Donner
ft 9[ ,Unä auf und mahnt zum Wcitergehen . Den Blick immer noch nach
>>>g . ^ en Richtung gewendet, gehen wir weiter . Immer der Sec cnt-

"" dein wir und auch immer das gleiche Bild spielt sich vor unfern
1 "d . So wie die Wellen der See sich wiegen , so schwellen auch die

e
r rbanr ,w .—. . . —,
v isyx .en än und sinken wieder . Ter Gedanke, daß dies nicht nur cin-'betÄ dlle, die um ihr Recht kümpfcn , sehen könnten. Mit solchen

Nb
" ^ lchäftigt, schneiden wir von der See ab und schlagen einen von

^ ,^
^wgebenen Weg ein . In der Ferne können wir nach wenigen Augen-

h
*' de, " leuchteten Bülger Lcuchtturm erkennen. Aber sonst können

N kein v dlelhett wegen weiter nichts sehen . Hier draußen an der See
!f'er (Q

s 9ut Kunde von der geschäftigen Welt . Wir gehen nun mit un-
Ni >hen

^ êitertn , der See , die Flur entlang . Nachdem wir durch das
^

dtdx ^ lllg gegangen waren , konnten wir wahrnehmcn , daß cs Heller
ÜSi 0c6cit nun neben der Wasserfläche her , bis wir an ein Wasser-

Igang
l°Mmcn. Dort machen wir Halt , denn wir wollen den Sonnen -

'4t , Wohl entsernen sich setzt die dunkeln Wolken der

>
'"°°n 88 deren Stelle treten Gewitterwolken . Noch eine Weile vcr.

"
w! °m schaumenden Meeresuscr ; doch schon fallen einige Regelt¬

et 9>ciL
^ ziehen weiter , aber es regnet immer stärker . Gerne wären

ln den auf einer kleinen Anhöhe liegenden Wald , allein von' nn4e uns eine steile Felswand . Eben finden wir eine Stelle , an
"wporkfcttcrn könne ». Aber der Regen kommt immer stärker,

"duschen Büsche und Blätter , vom Regen durchnäßt . Mit Hilfe
schjĵ ^ die wir dabei haben , macht hauptsächlich Freund Sttegeler

"len $ c
cnl>c Dächer. Doch diese helfen nur für Minuten . Nach einer

^ " 'äH/
9*111' 8 "üllidließcn wir uns , zum Wasserreservoir zurückzukchren .
dchlcnd , i,n Lausschrittcmpo begeben wir uns zurück und suchen
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Weihnachten und Kinderfreunde
Das Weihnachtsfest ein altgermanisches Fest — Weihnachten in der Familie und bei den „Kinderfreunden"

Von Karl
Können wir von den Kindern eine äuhere und innere Abkehr

von den Weihnachten und ihren Symbolen verlangen ? In welchem
Verhältnis stehen die Kinder zu Weihnachten ? In keinem ge¬
danklichen , sondern nur in einem gefühlsmäßigen Verhältnis . Die
Kinder denken weder über den tieferen Sinn der Weihnachten
nach , noch untersuchen sie Ursprung und Entwicklung des Festes,
weder den religiös - kirchlichen Inhalt , noch die weltliche Bedeutung .
Zwischen Kind und Weihnachten bestehen also gar keine gedanklichen
Beziehungen und Verbindungen .

Welches sind nun die starken weihnachtlichen Eefühlserlebnisfe ?
Im Vordergründe , im Mittelpunkte der Weihnachten steht für das
Kind das Geschenk, und dann die Art des Eeschenkgebens . Allein
im Geschenk offenbart sich der Sinn der Festtage für das Kind .
Alles andere ist angetragen , Aeußerliches und nichts innerlich Er¬
lebtes . Dazu rechnen wir die sogenannte Religiosität des Kindes
an Weihnachten. Das ist Erworbenes aus der Schule ! Angelern¬
tes ! Vom Pfarrer in das Kind gelegt ! Nicht aus dem Kinde
kommend! Kinder feiern kein » Weihnachten , freuen sich nicht auf
dieses Fest , weil es kirchlich ist , sondern weil sie Geschenke erhalten
und auch einmal im Mittelpunkt der Familie stehen .

Aber nicht nur das Geschenk allein gibt den feierlichen Charak¬
ter . Sonst müßten die Geburtstagsgeschenke genau so feierlich und
freudvoll empfangen werden wie die Weihnachtsgeschenke . Und
jeder weiß , daß es hier große Unterschiede gibt ! Woher dieser
Unterschied? Weil die Art des Geschenkgebens mitentscheidend ist
für die Feierlichkeit der Weihnachten . Es sind die Symbole der
Weihnachten ! Sie müssen nicht religiös aufgefabt werden , nicht
als fromme Kulthandlungen , die sie ja auch nicht mehr sind.

Neben dem Geschenk ist es der C h r i st b a u m , lein Schmuck,
seine brennende Kerze, die auf das Gemüt des Kindes einen außer¬
ordentlich starken Eindruck machen und die Erlebnisse der Weih¬
nachten vermitteln . Ist der brennende Lichterbaum , der sogenannte
Christbaum kirchlichen Ursprungs oder gar ein christliches Symbol ,
daß wir den Christbaum nicht als Kinderfreunde verwenden dürf¬
ten ? Nein , der brennende Baum wurde schon aufgestellt , als in
dem alten Germanien noch kein Christ lebte , noch kein Ebristen-
tum verbreitet war , sondern die alten Germanen ihr Julfest feier¬
ten bei brennendem Baum . Wenn wir schon den Lichterbaum über¬
nehmen , dann ist dies keine religiöse Handlung . Wollen wir ' un¬
seren Kindern aber nur deshalb den Lichterbaum nicht geben, weil
er heute im Mittelpunkt des kirchlichen Weihnachtsfestes steht ?
Verweltlichen wir die Weihnachten etwas mehr und

e o n h a r d.
dann können wir dem Kinde den brennenden Baum geben , mit all
seinem Schmuck und seiner Schlankheit ! Um diesen Baum grup¬
pieren sich dann - die Geschenke, so weit überhaupt heute Proletarier¬
eltern ihren Kindern Geschenke geben können. Stellen wir den
brennenden Lichterbaum in den Mittelpunkt der Familienfeier und
gruppieren wir Geschenke und Menschen, um dieses entkirchlichte
Symbol .

Familienfeier ? Ja , bekennen wir uns zu dieser Fami¬
lienfeier , trotz des Vorwurfes der Bürgerlichkeit , der Spießigkeit ,
der Kleinbürgerlichkeit und der Familiensimpelei . Wir denken
dabei an eine kleine Feier , die Vater , Mutter und Kind um den
Lichterbaum schart , und dem Kinde die Gemeinsamkeit der Familie
symbolisiert ! Das erste Gemeinschaftserlebnis ! Soll
das wortlos für das Kind sein ? Nur , weil wir Angst vor dem
Vorwurf haben : Familiensentimentalität zu treiben ? Geschenk
und Familie sind die zwei Begriffe , die sich vorstellungsmäßig dem
Kinde an Weihnachten einvrägen ! Nicht gedanklich bewußt wer¬
den, sondern gefühlsmäßig ! Deshalb auch die Feier in der Fami¬
lie unter dem Lichterbaum ! Wir bejahen diese Weihnachten !

Was bat dies mit den Kinderfreunden zu tun ? Auch unsere
Kindersrenndegruppen dürfen , ja sie müsien sogar Weihnachtsfeiern
veranstalten . Warum ? Damit das Eemeinschaftserlebnis in der
kleinen Familie geweitet wird zu einem Gemeinschaftserlebnis in
der Gruppe . Das erste Eemeinschaftserlebnis von stärkster Wirkung
auf das Kind außerhalb der Familie . Auch unter einem Lichter¬
baum , auch verbunden mit Symbolen , Lied, Märchen und Geschenken .

Hier gruppieren sich Geschenke und Eruvve um den Lichterbaum.
Gemeinschaftsgeschenke ! Jede Weihnachtsfeier unserer sozialistischen
Kinderfreunde muß aus diesem Geiste der Gemeinsamkeit, der Ge¬
meinschaft schöpfen. Dem Kinde muß unter dem brennenden Baum
gefühlsmäßig die Macht , bie ' Stärfe der Gemeinschaft bewußt wer¬
den ! Und zwar die s o z i a l i st i s ch e Gemeinschaft ! Brü¬
derliche und schwesterliche Verbundenheit müssen die Kinder empfin¬
den und erleben . Wie ? Gemeinsam werden Geschenke zusammen¬
gebastelt , geschnitten, gearbeitet , geheftet, gestickt, geflickt , gehäckelt ,
gemalt usw . , und gemeinsam werden sie verteilt unter allen Kin¬
dern der Gruppe . In der Eruvve gearbeitet für die Gruppe !

Sprechen wir von den Menschen , die schwdr arbeiten müssen ,
und sich selb st einmal erlösen werden . Und zu diesen
Menschen wollen auch wir uns erziehen ! Als sozialistische
Kinderfreunde !

lich sein , all die Neuen und Jungen in unseren Reihen , fest
zu verbinden mit unseren Ideen und in ihnen das Bewußt¬
sein zu wecken , daß sie Glieder der großen Gemeinschaft des
kämpfenden Proletariats sind .

Die Jüngeren der Bewegung erwartet eine besondere
Freude . Ende Juli wird in der Senne ein Zeltlager
für die vierzehn- bis sechzehnjährigen Mitglieder durchge¬
führt werden . Eine Woche lang soll sich hier die jüngste Mit¬
gliedschaft zusammenfinden zu sozialistischer Arbeit und sozia¬
listischer Freude . Dann geht es geschloffen zum Reichsjugend¬
tag in Dortmund , um dort mit der Gesamtmitgliedschaft die
Fcrientage durch eine wuchtige Veranstaltung abzuschließcn .

Schon jetzt ist überall ein eifriges Rüsten , und es ist kein
Zweifel , der Dortmunder Jugendtag wird zeigen , daß es eine
sozialistische Jungmannschaft in Deutschland gibt , die in straf¬
fer Disziplin und mit hohem Ernst und Verantwortungs¬
bewußtsein der Idee ihrer Bewegung dient . Die Wochen unv
Monate , die uns noch von diesem Höhepunkt unserer nächst-
lährigen Arbeit trennen , müffen wir aber benutzen zu inten¬
siv ^ Arbeit nach innen und außen . In dieser Zeit des neuem
Vormarsches darf es keine passiven Mitglieder deben , sondern
jeder muß sein Bestes daran geben , damit das Ganze ge¬
deihen kann. Wenn wir mit diesem Gelöbnis an die Arbeit
gehen und so unsere sozialistische Pflicht erfüllen , dann wird
das Jahr 1928 nicht nur ein Jahr der Erfolge der Sozial¬
demokratie werden, sondern dann wird auch die Sozialistische
Arbeiterjugend am Ende des Jahres neue Scharen begeister¬
ter und tapferer Kämpfer uif den Sozialismus mustern
können .

Unterkunft . Wir sind tüchtig naß . dnrum berrfcht nicht allgemein gute
Stimmung in der Horde , und es geht ein bißchen hi » und her. Doch all¬
mählich wird unS alle » unbehaglich. Da kommt auch schon Roscl, unsere
Führerin , und meldet : . Wir können in einem Raum im naheliegenden
Ocrtchcn Bülg bleiben . Ein paar Minuten später befinden wir uns in
einer Waschküche. Kommt da ein Mann und erklärt uns , hier könnten wir
nicht bleiben , aber wenn wir wollten , t » der mit Heu gefüllten Scheune.
Das laßen wir uns nicht zweimal sagen. Da drinnen sicht es ganz ein-
ladend aus . Wir richten uns auch gleich ganz häuslich ein . Alle Balken
und Pfosten werden mit nassen Kleidern behängt , sogar die guerlicgcndc
Leiter , sodab es ausfieht , als hätten wir grobe Wäsche gehabt . . Rach ge¬
taner Arbeit ist gut ruhen " sagt das Sprichwort , und' das erfüllen wir setzt
getreulich. In dem warmen duftenden Heu läßt es sich gut schlafen . Da
kommt es aus 5 Stunden nicht an . Nur gehört an das vorgenannte Sprich,
wort noch angefügt : . . . und dann gut essen. " Denn von Arbeiten und
Ruhen bekommt man auch Hunger . Roscl und zwei, Mädels aus der
Horde machen sich daran , das initgebrachtc Brot zu schneiden und zu strei¬
chen, um unfern hungrigen Falken , so bald wie möglich was zu geben.
DaS Butter - und Wurstbrot schmeckt herrlich in dem duftende» Heu. Roscl
bleibt für einige Minuten verschwunden und bringt , als sie zurückkommt,
eine Kanne voll mit schwarzem Tee. Der schmeckt sein! Draußen regnet
es immer , aber cs ist noch ziemlich kühl , darum bleiben wir im warmen
Heu liegen und führen eine gute Unterhaltung . Den meisten Stofs dazu
bringt natürlich unser Freund Sttegeler . Doch immer , wenn es am schön-
sten ist , muß man aushören . So auch hier. Ein Bursche hat nämlich am
Fuß eine Art Blutvergiftung . Was ist da anzufangcn ? Der beste Vor¬
schlag ist der, nach dem Zeltlager zu telephonieren . Innerhalb von zwei
bis drei Stunden ist ein Ruderboot zur Stelle , welches den Verwundeten
zurück ins Lager bringt . Unsere Unterhaltung hat mit dem bald ihr Ende
erreicht. Die Kleider sind alle trocken . Unter lustigem Scherzen treten wir
den Rückweg an . Da wir immer der See entlang gehen und so viel Wasser
sehen , übcrkommt uns die Lust zum Baden . An einer geeigneten Stelle ,
wo kein Schlamm und Dreck ist, machen wir Halt und in ein paar Mi¬
nuten sind wir alle im Wasser. Unter gegenseitigem Necken und Spritzen
vergeht die Zeit , und wir müssen uns , ach, wieder anztehen . Frisch und
munter ziehen wir dem Lager zu. Abcndgold leuchtet hinter dem Meere
und wirst seine Strahlen zu uns Wandernden herüber . Zum Dank dafür
lassen wir frohe Wanderlieder erklingen. Schon kommen wir an die Feld¬
wege , ein Zeichen , daß wir bald zu Hause sind . Wir gehen im frischen
Marschtempo ! Eine halbe Stunde später ziehen wir mit dem Gefühl im
Herzen, ein kleines Abcütcuer erlebt zu haben , hinein ins Lager .

Nelly Hatzlinger (Roter Falke , Durlach) .

Kin-eMeun-e
i

Etternadenü öer Kinücrfreunde Karlsruhe
Ein frohes Gewimmel erfüllte am vergangenen Mittwoch , 14 . Dezem¬

ber, de» blauen Saal dcö städp Jngendhciines , in den die Leitung der
Kinderfreunde zu einem Elternabend cingcladcn hatte . Der Saal war
beängstigend voll, ass mit zwei Rezitationen , die von Musikstücken um¬
rahmt waren , der Abend crössnet wurde . Dann folgte als zweites eine
Ansprache. Wohl waren der Mehrzahl der Gäste die Ziele und Aufgaben
der Kindersrcundcbcwegung . Junge Falken " und „ Rote Falken " bekannt,
aber was hier von einer Helscrin der Kindersrcunde mit frischer , wohl-
wohllautender Stimme erklärt wurde , das wirkte weil mehr begeisternd
und mitreißend . Wir meiden Alkohol und Tabak , wir wollen gut sein , wir
wollen mitkämpscn bei dcr Befreiung der Arbeiterklasse usw ., all das legte
Zeugnis ab von dem Wollen dieser hoffnungsvollen Schar . Als 3 . Punkt
war ein zweistimmiges Lied vorgesehen, „ Wenn wir marschiere» , so leuchtet
ein Licht " . Wie ein Jubclsang klang es in den Saal . Ru » folgten als
weiteres Vorlesung und Tanz , das auch gefiel. Wieder teilte sich dcr Vor¬
hang und zwei Mädels der Gruppe sangen das Lied: „ Hab Sonne im
Herzen" ; sehr gut ergänzten sich die Stimmen , sicher und ohne Fehl kam
das Lied zum Vortrag . Doch auch dies 'mußte ein Ende nehmen und
man hatte Gelegenheit , an cinci» gut ausgcsührtcu Paartanz Herz und
Gemüt zu erfreuen . Jetzt kam unsere lnitzc Lieselotte m ; t ihrer Hcrzcns-
frcundin , denen beiden mit zwei heiteren Gedichten der Schalk aus den
Augen lachte . Nachdem auch dies verklungen , zeigte die Gruppe mit dem
heiteren Jugcndspicl . Die Zaubcrgctgc " ihre Thcalcrkunsl : daS Stück gefiel
jedermann außerordentlich . Fapclhaft schnell hatten nach Schließung des
Vorhanges die Helfer cs verstanden , auf der Bühne zwei Tische mit je
dreißig Teller mit wunderbaren Ebwarcn hcrzuzaubern . Von den 60 Mit¬
gliedern der Kindcrgruppc erhielt jedes einen Teller und die ganze Gruppe
gemeinsam einen Mcdizinball , ein mächtiges Ding ; außerdem erhielt Genosse
Wüstncr eine kleine , aber wundervolle Arbeit aus den Bastelabcndcn als kleine
Anerkennung . Mit strahlenden Gesichtern versammelten sich mn die Be¬
schenkten aus dcr Bühne , um das Lied zu singen: „Brüder , zur Sonne , zur
Freiheit " ; wir sangen mit und brausend erklang cS : Hell aus dem dun¬
keln Vergangenen leuchtet die Zukunft hervor .

Zufrieden mit den Darbietungen unserer Jüngsten wandelten wir
nach Hause. Ich möchte a » dieser Stelle den Wunsch aussprcchcn : Schickt
Eure Kinder zu uns , noch sind nicht alle Prolctaricrkinvcr da , wo sic sein
sollten : laßt sic wandern , singen, tanze» , sührt sie hinweg von dcr staubi¬
gen Strafte . Im Waldheim' der SAJ . am Ahawcg , nächst dcr Majolika ,
können sie sich tummeln . Kommt zu uns , ihr seid willkommen bei den
Kinderfreunde » ! In diesem Sinne Freundschaft ! F . G— f .

Veranstaltungen
Jung - und Rote Falken . Jungfalken treffen sich Mittwoch mittag von .

3—5 Uhr im Jugendheim . Rote Falken treffen sich Mittwoch mittag 5 bis
7 Uhr im Waldheim . SamStag keine Zusammenkunft .

Durlach . Rote und Jung -Falkcn ! Mittwoch , 21 . Dez ., nachmittags
2.80 Uhr : Arbcitersportplatz .

Wochenprogramm - er S . Ä. Z.
Karlsruhe . Dienstag : Aeltere Gruppe . Wegen wichtiger Tagesord¬

nung ist daS Erscheinen Aller unbedingt notwendig . Mittwoch : Funktio¬
närsitzung im Waldhcim . Dasselbe ist geheizt. Donnerstag : Jüngere
Gruppe . Vorlesung humoristischer Gedichte . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten. Freitag : Probe des gemeinsamen Liedes zur Sonnen -
wendscter im Jugendheim . Die Violinspieler werden gebeten, ihre In¬
strumente mitzubrtngcn . Die Genossen des WaldhetmauSschusscS werden
höfltchst gebeten, ihre Pflichten besser zu erfüllen .

Rüppurr . Am Mittwoch Mufikabend. Am Neujahrstage : Wanderung .
Durlach . Dienstag : Arbeitsgemeinschaft . Mittwoch : Körpcrübungen .

Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft. WaS ist Kapitalismus ? Fortsetzung!
Sonntag : Frei .

Forchhetm. Heute abend Sprechchorprobe. Erscheinen aller Mitwir -
kenden ist Pflicht , alles nähere für die übrigen Tage und für den Sonntag
am Dienstag .

Rotenfels . 2«. Dez . : Kurs für Streichinstrumente . 21 . Dez . : Ausschuß-
sitzung (wichtige Tagesordnung ) . 22. Dez . : Bunter Abend. 23. Dez . :
Arbeitsgemeinschaft. 26. Dez . : Sonncnwcndefeier Im Jugendheim Nähe¬
res wird noch bekannt gegeben.
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